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Befall von gro.f3blumigen Chrysanthemen unter Glas und Folie durch Raupen der Achateule 

1. Einleitung
Im Gewächshauskombinat der GPG Plauen befielen

Raupen der Achateule (Trigonophora meticulosa) gro.fl
blumige Chrysanthemen unter Glas und Folie. 

Durch Fra.fl der Raupen an Knospen bzw. Blütenbö
den der geöffneten Blüten entstanden S-chäden in Form 
von Verkrüppelungen. Der Befall setzte im Oktober 
ein und zog sich bis Mitte November (Bekämpfungs
zeitpunkt) hin. Gefunden wurden in dieser Zeit alle 
Raupenstadien. Ein Befall von Trigonophora meticulosa
an Chrysanthemen und anderen Kulturen im Freiland 
war bisher im Kreis Plauen noch nicht zu beobachten. 
Ebenso war das Fangergebnis dieser Art in der Insek
tenfanglampe der Kreispflanzenschutzstelle Plauen in 
den letzten Jahren sehr gering. 

Im Anbau standen 1968 in der GPG Plauen die Sor
ten: 'Mefo', 'Balcombe', 'Shoesmith' und 'Luyone'. In der 
Befallszeit betrug die durchschnittliche Temperatur in 
den Gewächshäusern 12 bis 14 °C. 

Die Fruchtfolge sieht den Anbau von Chrysanthemen 
und Gurken im einjährigen Wechsel vor, wobei die Erde 
im dreijährigen Turnus erneuert wird. Jungpflanzen 
werden im eigenen Betrieb herangezogen. 

2. Schadbild

Ab Anfang Oktober, als die Knospen Farbe zeigten,
begann der Schadfra.fl der Eulenraupen Trigonophora
meticulosa. Das Schadbild zeigt Fra.flstellen am Blüten
boden, wobei eine nachfoig,ende meist starke V,erkrüp
pelung der Blume .eintritt. Der FrafJ wird auch in der 
Vollblüte fortgesetzt, wobei eine Raupe mehrere Knos
pen bzw. Blüben schädigt. Auf einer Pflanz,e waren meist 
nur eine, seltener zwei Raupen aufzufünden. Die Fra6-
tätigkeit der Raupen nimmt bei sonnigem Wetter zu. 
An wüben Tagen befinden sie sich überwiegend ange
legt am Blütenstiel im Ruhezustand und sind dort 
schwer fiestzUJstellen. 

3. Schädling

Die Art Trigonophora meticulosa gehört zur Familie 
der Eulen. Ihre Raupen werden bis zu 4 cm lang und 
bis zu 0,7 cm dick. Je nach Raupenstadium ist die Fär
bung grün, oliv bis graubraun mit dunklerer M-Muste
rung ders,elben Fa!'be auf dem R�cken .... Per Kopf ist 
farblos bis hellbraun. Neben den drei Paar Brust- und 
vier Paar AfterfüfJen besitzen ,sie ein Paar ungeglie
derte Nachschieber. 

Nach KOCH (1958) schädigen die Raupen in der 
Hauptsache Brennessel, Taubnessel, Himbeere, Winde, 
Weide, Farn und viele andere. 

Die Imago hat eine Flügelspannweite von etwa 4 cm. 
Die Farbe der Vorderflügel ist olivgrün bis bräunlich 
mit gelblichen bis ockerfarbigen aufgehellten Flecken. 
Das Mittelfeld in Form eines Dreiecks mit den Makeln 
zeigt dunklere Schattierungen derselben Farben bei hel
ler Umrandung. Schwarze Flecke sind an der Innenseite 
der Wellenlinie in der Flügelspitze und am unteren 
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Rand des stark gezackten Vorderflügels vorhanden. Die 
Hinterflügel sind ockergelb mit zwei schwarzen Quer• 
binden und einem gleichfarbigen Punkt. Der Körper 
zeigt eine ocker bis rötliche Färbung. 

Abb. 1 

4. Schadumfang

Die verkrüppelten Blüten der zu dieser Zeit - Mitte
November - noch vorhandenen grofJblumigen Chrysan
themen in vier Glas- und drei Folienhäusern ergaben 
hinsichtlich total- (Abb. 1) und te:ilgeschädigber (Abb. 2) 
Blumen folgendes Resultat: 

Glashäuser 

totalgeschädigt 1,850/o 
teilgeschädigt 3.360/o 
insgesamt 5.210/o 

Foliehäuser 

totalgeschädigt 7.600/o 
teilgeschädigt 10,020/o 
insgesamt 17 ,620/0 

Der weitaus höhere Befall in den Folienhäusern könnte 
auf die bessere Einflugsmöglichkeit der Schmetterlinge 

Abb 2 



zurückgeführt werden, da diese Häuser an einer Seite 
durch Hochklappen des Giebels voll gelüftet wurden. 

In beiden Häuserarten zeigt die Sorte 'Mefo' den 
stärksten Befall. Diese Sorte dürfte vom Bau her ge
sehen die zarteste sein. 

Der Anteil der geschädigten Blüten, bezogen auf die 
-vorhandenen Sorten, ausgedrückt in Prozenten, sieht wie
folgt aus:

'Mefo' 23,2% Schädigung 
'Balcombe' 8,1% Schädigung 
'Shoesmith' 8.4% Schädigung 
'Luyone' 1.0% Schädigung 

5. Bekämpfu1;.1g

Durchgeführte chemische Bekämpfungen mit ver
schiedenen Pflanzenschutzmitteln auf der Basis organi
scher Phosphorvierbindung,en und chlorierter Kohlen
wasserstoffe hatten au.fJer dem HL-Spritz- ,und Glle.fJ
mittel in 0,4prozentiger Konzentration wenig Erfolg. 

Letztgenanntes Mittel brachte Mitte November sämt
liche Stadien der Eulenraupen zum Absterben. Der re
lativ hohe Anteil von 430 g/1 Mineralöl des Mittels 
hatte auf die Qualität der blühenden Chrysanthemen 
keinen negativen Einflu.fJ. Die Mittelausbringung er
folgte mit dem Pflanzenschutzgerät S 293 bei einer Auf
wandmenge von 0,25 l/m2. 

6. Zusammenfassung

1968 zeigte sich erstmalig ein verstärktes Auftreten
der Eul1enraupen Trigonophora meticulosa mit Schad
fra.fJ an den Blütenböden bei gro.fJblumigen Chrysanthe
men unter Glas und Folie. 

Eine Bestimmung der gefundenen Raupen war auf 
Grund der Abweichungen von Farbe und Zeichnung an 
Hand der Literatut nicht möglich� Durch Einzwingern 
der Raupen bis Verpuppung und Schlupf der Falter 
stellten wir fest, da.fJ es sich hierbei um die Eulenart 
Trigonophora meticulosa handelt, welche sonst an 
Brennessel, 'Taubnessel, Winde, Weide, Himbeere, Far
nen u. a. m. schädigt. 

Bei Unachtsamkeit der Anbauer kann es durch den 
Schadfra.fJ, der verkrüppelte Blüten mit sich bringt, zu 
grö.fleren ökonomischen Schäden kommen. Eine wirk
same Bekämpfung war mit HL-Spritz- und Gie.flmittel 
im Spritzverfahren mit 0,4prozentiger Konzentration 
möglich. 

Pe3IOMe 

Ilopa:m:em1e KPYTIHOIJ;BeTKOBbIX xpM3aHTeM no;n; CTE*JIOM 

M nJieHKoi:I ryceHMIJ;aMM Trigonophora meticulosa 

B 1968 ro;n;y BnepBbie OTMe'!aJIOCb YCMJieHHOe TIO.RBJie

HMe ryceHMU: Trigonophora meticulosa, n0Bpe:m:;n;am1rnx 

u;BeTOJI02Ke KPYTIHOIJ;BeTKOBb!X XPM3aHTeM no;n; ,cTeKJIOM 

Ji1 nJieHKOH. 

IlOCKOJibKY MMeJIMCb OTKJIOHeHM.R no U:BeTY Ji1 pMCYHKY 

onpe;n;eJieHMe ryceHMu; no .n;aHHbIM JIMTepaTypbr oKa3a

JIOCb HeB03M02KHblM. IlyTeM noca;n;KM ryceHMU: B KJieTKM 

;n;o OKyKJIMBaHM.R M Bb!XO;D;a 6a6o'!eK 6hIJIO ycTaHOBJieHO, 

�1TO B ;n;aHHOM cJiy<Iae pe'!b H;D;eT O BM,lle COBKM Trigo
nophora meticulosa, rr0Bpe:m:;n;a10ru;ei11 o6hI'!HO !KpanHBY, 

.RCHOTKY, Bb!OHKa, HBY, MaJIHHY, rrarropOTHMKM Ji1 T.n. 

IlpM He;n;ocTaTO'IHOH OCMOTpMTeJibHOCTM u;BeTOBO,ll;.OB 

BbI3bIBaeMbll'I Bpe,211-1Te.TI.RMJi1 Bpe;n;, COITYTCTByeMb!H M3Y

po,110BaHMeM u;aeTKOB, MO:lKeT rrpMBecTM K 3Ha'!MTeJib

HOMY 3KOHOMM'leCKOMY yru;ep6y. 3cpcpeKTMBHa.R 6opb6a 

06ecrre<I1,man:ach orrphICKMBaHMeM npenapaToM ,!IJI.R 

orrpb1CKMBaHM.R M ITOJI'.11Ba «HL» IIpM 0,4-x rrpou;eHTHOJ1 

KOHIJ;eHTpa:QHJiI. 

Summary 

Infestation with caterpillars of Trigonophora nieticulosa 
of large-flowered chrysanthemums under glass and 
plastic cover 

Increased occurence of the Trigonophora meticulosa 
cai:erpillars damaging the receptacles of large-flowered 
chrysanthemums under glass and plastic cover was for 
the first time observed in 1968. Identification of the 
caterpillars by the relevant literature was impossible 
because of deviating colour and pattern. When the 
caterpillars bad been kept in cages until pupation and 
emergence of moths, they were identified as the moth 
species Trigorzophora meticulosa usually damaging stin
ging nettle, dead nettle, binded, willow, raspberry, ferns. 
Carelessness of the growers may result in substan
tial economic losses due to the ravage causing crippled 
flowers. Trigonophora meticulosa may be efficiently 
controlled by spraying 0,4percent HL spray and sprink
ling preparation. 
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Der Einflu.f3 einer Zusatzberegnung auf den Schörfbefall von Kartoffelknollen 

(Streptomyces scabies (Thaxt.] Waksman et Henrici) 

1. Einleitung

Es ist bekannt, da.fJ xerophile Formen von Krankheits
erregern durch Beregnung bzw. hohen Bodenwasser
gehalt gehemmt werden (HEIDE, 1968, 1969). Von be
sonderer Bedeutung ist eine solche Hemmung bei dem 
trockenheitsliebenden, auf leichten und gut durchlüfte
ten Böden vorkommenden Erreger des Kartoffelschor
fes (Streptomyces scabies [Thaxt.) Waksman et Henrici). 

Schorf tritt besonders in trockenen Jahren auf, wäh
rend hohe natürliche Niederschläge in den Monaten 
Juni und Juli eine schorfmildernde Wirkung besitzen 
(LARGE, 1955, 1961; HOFFMANN und SCHRÖDTER, 
1954; LAPWOOD und DYSON, 1966). Bereits NOLL 
(1940), APPEL und RICHTER (1940) und HOFFMANN 
und SCHRÖDTER (1954) unterstreichen, da.fJ man durch 
efne Steuerung der Bodenfeuchtigkeit schorffreie Knol-
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